
„Das kann mir keiner 
erzählen, 

dass man davon 
leben kann …“ 

Vorstellung einer handlungsorientierten Untersuchung 
zu Armut und Hartz IV im Raum Osnabrück

 Samstag, 20.06.2009, 1000 Uhr
	 	 	 	 Katholische	Familienbildungsstätte	e.V.
	 	 Große	Rosenstraße	18,	49074	Osnabrück

Programm:
1000	 Empfang
1015	 Einführung:	 Manfred	Flore	(Kooperationsstelle	Hochschule	und		
	 	 	 	 	 Gewerkschaften	Osnabrück)
1020	 Grußworte:	 Dorothea	Steiner	(Stiftung	Leben	&	Umwelt)
	 	 	 Johann	Weng	(Paritätischer	Osnabrück)
1045	 Vorstellung der Untersuchung:
	 	 	 Heike	Hellmeister,	Olaf	Perrey,	Ulrich	Rückin
1145	 Diskussion und Weiterarbeit
1230	 Ende der Veranstaltung



„D
ann sage ic

h: S
pielsach

en oder L
ebensmitt

el…
    

 M
eine 

Toch
ter s

agt: ‚
Ih

r s
eid Rabenelte

rn
’!“

„D
ie Gru

ndexistenzangst lä
uft 

im
mer m

it!“

„D
ie Einsch

ränkungen betre
ffe

n alle
 Lebensbereich

e, e
ine 

Lebensplanung is
t n

ich
t m

öglic
h.“ 

„E
s is

t ä
ußerlic

h m
anch

mal s
ch

on an der K
leidung und den 

Sch
uhen zu erkennen.“ 

„Ic
h habe kaum noch

 soziale Bindungen durch
 M

ussverzich
t a

uf 

öffe
ntlic

hes Leben.“ 

„K
aufe m

ir k
eine neuen Sach

en, g
ehe nich

t m
ehr z

um Fris
eur, 

zum Arzt g
anz selte

n, v
erzich

te auf K
leidung, d

amit m
ein Sohn 

was hat.“

„8
 M

al B
ewerbungstra

ining – kein Jo
b“ 

„E
in Arbeits

angebot w
ährend der g

esamten Arbeits
losigkeit!!

“ 

„A
uf d

er A
rbeit s

agen die Kolle
ginnen (d

ie kennen m
eine Lage 

nich
t) 

z.B. ü
ber A

rbeits
lose „D

ie Hartz
-IV

-Empfänger, d
ie 

krie
gen doch

 alle
s, n

eue W
asch

masch
ine, n

euen Kühlsch
rank, 

100 Euro fü
r d

ie Sch
ulsach

en, d
as krie

gen w
ir n

ich
t!“

 …
 Die  

denken über u
ns, w

ir r
auch

en, s
aufen, k

rie
gen Geld vom Staat 

und w
olle

n sowieso nich
t a

rbeite
n. D

as Geld is
t n

ich
t d

as 

Sch
lim

mste, s
ondern

 die Ausgrenzung!“
„Ic

h bin diskrim
iniert,

 aber ic
h fü

hle m
ich

 nich
t s

o. I
ch

 bin 

diskrim
iniert,

 w
eil a

ndere sagen, D
u bist e

in A-Sozialer, a
ber ic

h 

sehe das nich
t s

o!“ 

„A
rbeits

losigkeit a
ls stru

kturelle
s Problem betra

ch
ten, d

enn als 

persönlic
hes Versch

ulden des Einzelnen“ 

„Ic
h m

öch
te (d

ass) a
uch

 die Stärken gesehen w
erden, w

o 

erkannt w
ird

, d
ass nur e

in Nebenjob m
öglic

h is
t, d

ass das o.k. 

ist, j
edenfalls

 solange keine vern
ünfti

ge Arbeit d
a is

t, d
ass m

an 

… nich
t u

nter d
iesem dauern

den Dru
ck

 steht.“
 

„E
s m

angelt b
ei K

leidung und Sch
uhen ...

   O
ft 

gehen die 

Sach
en m

einer K
inder k

aputt 
oder s

ind zu klein; d
a m

uss ic
h 

vom Lebensmitt
elgeld sparen um etw

as zu kaufen; m
eine 

Wohnungseinric
htung is

t n
ur s

ehr b
esch

ränkt, i
ch

 fü
hle m

ich
 

nich
t w

ohl, s
o zu le

ben.“ 

„E
s gibt o

ft 
Zoff (

wegen Geld)“ 

“M
ein Sohn is

t t
raurig

, w
eil d

ie M
utte

r  a
rbeits

los is
t“ 

„D
er R

egelsatz m
uss erh

öht w
erden!!! 

Für a
lle

! S
ch

on je
tzt 

überle
ge ic

h m
ir g

enau, in
 w

elch
e Sch

ule m
eine Toch

ter s
päter 

geht. D
enn ic

h habe Angst, d
ass sie, a

ufgru
nd unserer A

rm
ut, 

gehänselt w
ird

.“ 

„Ic
h beziehe sch

on seit 2
005 Hartz

 IV
 und bin nich

t e
inmal 

damit a
usgekommen. ..

. I
ch

 denke, d
as geht a

lle
n so, d

ie davon 

leben. ..
. D

as kann m
ir k

einer e
rzählen, d

ass m
an von davon 

leben kann.“

Im	Zeitraum	von	Juli	2008	bis	April	2009	haben	wir	in	der	Region	Osna-
brück	92	Personen,	die	von	Arbeitslosengeld	II	oder	Geringeinkommen	
leben,	eingehend	zu	ihrer	Lebenslage	befragt.	

Wir	 haben	 die	 zentralen	 Einschränkungen	 und	 Verzichte,	 die	 aus	 der	
Lebenslage	resultieren,	quantitativ	und	qualitativ	erfasst	-	und	die	vor-
dringlichsten	Wünsche	zur	Verbesserung	der	Lebenslage	erfragt.	

Dahinter	stand	die	Idee,	endlich	die	Betroffenen	selbst	 in	den	Diskurs	
über	Armut	und	Armutsprävention	mit	einzubeziehen.	Sie	sind	die	Ex-
perten	ihrer	Lebenslage	und	somit	am	ehesten	in	der	Lage,	passgenaue	
Vorschläge	für	politisches	Handeln	vor	Ort	zu	entwickeln.

Die	Untersuchung	behandelt	die	Themen	Auskommen	mit	dem	Einkom-
men,	Wohnen,	Arbeitslosigkeit	und	Arbeit,	Ämter	und	Behörden,	Leben	
mit	Kindern,	psychosoziale	Belastungen.	Jedes	Kapitel	schließt	mit	Ant-
worten	auf	die	Frage:	Was	könnte	die	Lage	verbessern?

Im	Rahmen	der	Veranstaltung	werden	die	zentralen	Ergebnisse	der	Un-
tersuchung	 zusammenfassend	vorgestellt.	 Konsequenzen	 für	 das	 poli-
tische	Handeln	werden	diskutiert.	

Teilnehmende	an	der	Veranstaltung	erhalten	ein	Freiexemplar	der	Studie.

Ein Projekt der Arbeitslosenselbsthilfe e.V., Osnabrück
Informationen	+	Kontakt:	 Ulrich	Rückin

Tel.:	0541	-	47299
E-Mail:	ash@osnanet.de

www.ash-os.de


